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Folgende Aussagen können aus den Überwa-
chungsergebnissen der Jahre 2007 bis 2009 
abgeleitet werden: 

• Alle untersuchten Umweltmedien sind nur 
noch geringfügig bzw. nicht mehr nach-
weisbar durch künstliche Radionuklide kon-
taminiert. Von der 1986 durch den Reaktor-
unfall in Tschernobyl deponierten Aktivität 
trägt mittlerweile nur noch das Cäsium-
isotop Cs-137  zur Strahlenbelastung bei. 
Diese liegt jedoch bei < 1 % der natürlichen 
Strahlenbelastung und ist somit vernach-
lässigbar. Die Strahlendosis durch die in 
früheren Jahren durchgeführten Kernwaf-
fenversuche in der Atmosphäre ist ebenfalls 
vernachlässigbar. 

• Die zulässigen Ableitungswerte für luft - 
und wassergetragene Emissionen der kern-
technischen Anlagen KGR und ZLN wurden 
auch in den Jahren 2007 - 2009 deutlich un-
terschritten. Alle untersuchten Umweltme-
dien in der Umgebung des KGR und ZLN 
weisen keinen Unterschied hinsichtlich der 
radioaktiven Kontamination zu den lan-
desweit untersuchten Proben auf. Auch an 
den stationären Messstellen in der Umge-
bung der kerntechnischen Anlagen, die 
vom Genehmigungsinhaber betrieben 
werden, wurden keine erhöhten Werte 
festgestellt.  

  Somit liegt der Anteil der Dosis der Bevölke-
rung, verursacht durch die Auswirkungen 
des KGR (einschließlich des ZLN), bei < 1% 
der Gesamtstrahlenbelastung der Bevölke-
rung. 

• Aus den ermittelten Umweltradioaktivitäts-
daten ist abzuleiten, dass sich die resultie-
rende Strahlenbelastung der Einwohner 
unseres Landes nicht von der Durch-
schnittsbelastung der Bevölkerung der 
Bundesrepublik abhebt. Die Strahlenbelas-
tung der Bevölkerung resultiert zu etwa 
gleichen Teilen aus der natürlichen Strah-
lenbelastung (kosmische und terrestrische 
Strahlung) und aus dem Einsatz von ionisie-
renden Strahlenquellen in der Medizin, ein-
schließlich des Einsatzes von Röntgengerä-
ten.  

Als weitere Überwachungsmaßnahme im Rah-
men der Gesetzgebung bzw. als Aufgabenzu-
weisung vom Innenministerium wurden stich-
probenartig Kontrollen von Kernmaterialtrans-
porten vorgenommen. Bei allen kontrollierten 
Transporten gab es keine strahlenschutzrele-
vanten Beanstandungen, die zu Transportab-
brüchen geführt haben. 

Die Trainings im Rahmen der Nuklearen Gefah-
renabwehr in Zusammenarbeit mit dem Muni-
tionsbergungsdienst wurden auch in den Jah-
ren 2007 – 2009 weitergeführt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 




